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2lnch diesem Referat wurde lebhafter Beifall
gvzollt.

Damit war die Traktandenlistc erschöpft

und ein schmackhaftes Mahl im Waldhaus
Dulder, das gegen .'0V Gedecke zählte, schloss

die harmonisch verlaufene Tagung des Roten

Kreuzes in Zürich, Der Berichterstatter kann

aber die Feder nicht auS der kZand legen,

ohne dein Borstand des znrcherischen Zweig-
Vereins vom Roten Kreuz für die treffliche

Borbercitung der Persammlung und für die

gastliche Aufnahme den herzlichen Dank ans-

zusprechen, was hiermit geschieht.

-Ä---

Ociz Crgsbniz 6er kot-kreu2-5cimmlung kür 5ü6-Itcilien.
Nach .Kantonen geordnet.

Aargau Fr, 18,022,72 llàrtrag Fr. 281,000, 20

Appcnzell A, Rb, b,KKb, Lg Schlvnz Rlitib. 2 b

Appenzcll F, Rb, „ - — Dvlothnrn Il.D-l', 42

Baselstabt u ii,b2I,lili Dt. Gallen bl),b42. III
Basclland 1,000, Tessin Ib-b.

Bern Kbgülb, lil) Thnrgan II,018, lib
Frribnrg 802, lib Db- lnid R'idivaldcn
t^rnf b2,K0!>. 2b IIri -'>«!, ,bl>

Glarns I O.D'2, bb Wandt 81,224. 02

l^ranbünden „ 10,02K. 27 Wallis 2,b02. lO

Lnzcrn 7,7!><i, — Zug 217. -
R'ruenburg „ .!5 Zünch „ !'7.211, Kb

Dchafshansrn 8,100. 2b
Total Fr. b-12,221. ll>

llcbcrtrag Fr, 28Fli!»!>. 20

tîuz 6em Vereàleben.

Uot-Hrrui-Vcrein Llawil. Im bivvember

kllOK erst Ivnrde Ullser Verein ane- der bestehenden

Lvkalsektivn de>? fchvcigvereins Thnr-Zittcr lest vrga
irisiert und schon haben ivir sehr schöne Erfolge zu

verzeichnen. Von der Gemeinde ist uns da-? Kran ken-

mobilienmagazin abgetreten ivorden nnd setzen

ivir nnn alle Ehre ein, dasselbe zweckmänig zu gestalten

nnd die Benützung populär und leicht zu machen.

Vom K, März bis 24, Msaj umrde nnler der Leitung
der Herren Dr, h>, Bosch, Dr, Wille und Hülss

lechrer A, Münz ein Samariterknr-? abgehalten, l!-K

Teilnehmer, N I Taiuen und 7 Herren sind mit grohem

Eifer und viel Freude dem theorethischcn und praktischen

Unterricht gefolgt. Am Examen sprach sich denn auch

der Experte, Herr Dr, Haue aus Rorschnch, höchst

befriedigt über alle Leistungen ans. Tan die Teil

nehmcr bestrebt sind, das Eelernte zu verwerten nnd

die Kenntnisse nvch mehr zu erweitern, beweist die

Tatsache, daß sofort l!2 Teilnehmer des Kurses ale-

Aktivmitglieder in unsern Verein eingetreten sind,

Trendig hat es nn-? berührt, das; zu unserer Schlns;

priming auch die Samariter der Rachbnrgemeinden
sich zahlreich eingefnnden haben, Ihnen lind allen,

die sich für das Gelingen dee Kurses bemüht hatten,

wurde den» auch von unserm Präsidenten herzlicher

Tank an-t-gesprochen. Bei Wesang nnd hübschen Te-
klamationen blieb man nvch etliche Stunden gemütlich

beisammen nnd freute sich jedermann dee- wohlver

dienten Erfolges,
t'..
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Vorstand des Rot Kreuz Vereins Flaw il
pro 1!»<k9, Präsident: >>r, N, Vösch : Vizepräsident:
Albert Münz: Aktuar: Frau Dnthi-Hcierli: Kassier:

Frl, Hnlda Specht: Materialverivalteriu: Frl, Deng

genhager: Beisitzer: Frl. Meierhaus: Hr. Baner,

Samaritervrrei» Rebjtein. Da in unserer

Eleineinde schon seit niedreren Jahren Stimmen laut
wurden, daß der Bevölkerung Gelegenheit geboten

werde» wöge, sich die für den Hanshalt, wie anch

siir dar- soziale Wohl der A »gemeinden gleich wird

tige» Kenntnisse des Samariterdieustes und der

Krankenpflege aneignen zu können, hat die hiesige

Fortbildungsjchnlkomntission in anerkennnngswerter
Weise einen Samariterkurs veranstaltet. Derselbe nahm
bei einer Tciluehmerznhl von >!«> Personen am ,1, Nv
vember seinen Dlnsang und endigte Sonntag den

7, Februar, Fn der Person des Herrn Dr- n»U,

Earl ikiatier vcnt Balgaed wurde zur Durchführung
des Kurses eine tüchtige Teilung gesunden. Derselbe

hat es in vorzüglicher Weise verstanden, durch Vvr
fnhrnng zahlreicher Beispiele ans der ärztlichen Praxis,
die Teilnehmer siir das Samariterwesen zu begeistern,

so daß nur eine ganz minime Anzahl nnentschnldigier

Absenzen zu verzeichnen waren und zirln ,DK Teil

nehmer bis znni Zchlniie mit ungeichwächteni Eiser

arbeiteten. Am kl, Februar fand in Anivesenlieit vvn

Herrn Major I>r. Haue von Norschach, als Vertreter
des „Noten Kreuzes", mehrerer Aerzte, der Drts
behörde und zahlreichen Pnbliknins das Schlnßexameu

statt, tzlach der Prüfung sprach sich der Herr Kr

perle sehr lobend über das Ergebnis derselben ans,
und ermähnte die Teilnehmer, einen Verein zu grün
den, um sich Gelegenheit zu verschaffen, das Gelernte

wieder repetieren zu können. Nach dem Examen folgte
der gemütliche Teil im Gasthof zum „Hirschen", Eine

Reihe theatralischer Vorführungen, Klavier und Ge

iangsvvrträge, ivohei sich unser Knrsleiler als Pir
tnose in genannten Künsten entpuppte, und der obligate

Tanz verschönerte die allzu rasch verschwindenden

Stunden,

Mitte März vollzog sich ans Beireiben und unter

Deitnng des in hiesiger Gegend als Pionier des Sa-
mariterwesens bekannten Herrn Sanitälswachtmeister
E, Kamm, den wir nun anch als Präsidenten des

Zweigvereins Rheintal begrüßen könne», die Grün-
dnng des Samarilervereins mit Ilz Aktiv und ölt

Pnjsivmitglicdern, Der Vorstand wurde wie folgt
bestellt: Präsident: G. Glaus: Vizepräsident: E,

Kamin: Aktnarin: Ncalli, Keel: Kassiererin: Regina

Kehl: Ncaterinlverivalter: Fatob Keel,

Am !>, Niai hatte der sungc Verein iöelegenheil,
sich anläßlich einer halbtägigen Feldübnng des Zweig
Vereins Üiheintal das erstetnal öffentlich zu belangen.

Die iti Supposition in hiesiger Gemeinde enthaltenen,

wegen eitles ans der Dime Dbercgg Knollhausen sich

Hinziehetiden „Gefechtes" notwendige Errichtung des

Truppen und Hauptverbandplatzes, wurde laut Ur
teil des Experte» sehr befriedigend ausgeführt. Be

sonders interessant war ein Transport über die schmn

len Pfade des steilabsallenden Gachttobels und nicht

minder der Uebergang über den durch sein starkes

Gefalle bekannten weg und steglvscn Tobelbnch,

Eine Vvn der Sektion An verfertigte Improvisations
Velvtragbahre fand durch ihre Zweckmäßigkeit ver-
diente Anerkennung, Dem Samaritcrverein Nebstein,

als Kvrpvrativmitglied des schweiz, Noten Kreuzes,

fiel die Ausgabe zu, die Unsälle zu behandeln.

Nach Schluß der Uebung sorgte derselbe siir „ge

mütliche Unterhaltung", welche laut Urteil der Gast

vereine allgemeine Anerkennung land. An dieser Stelle

möchte der Schreiber dieser -seilen alle Samariter
vereitle ermuntern, daiiir zu sorgen, daß mit der

ernsten Arbeit hie und da sich auch die „gemütliche

Unterhaltung" verbinde, denn es ist dies ein vor

züglubes Mittel, die Mitglieder dem Vereine zu er

halten, »ud neue siir denselben zu gewinnen, Zum
Schlüsse unserm Verein ein herzliches „Glück auf".

Es möge derselbe blühen und gedeihen zum Wvhle

der Allgemeinheit wie anch jedes einzeln, und seine

Mitglieder, sie sollen mit bisherigem Eifer weiter

arbeiten, eingedenk der Schweizer Devise: „Alle siir

einen: einer siir alle," X, X,

Hnmaritrrvcrein Küsnacht- Zürich. Präsi

deut: I.)r, nracl, Th, Brnnner in Küsuncht: Vize

Präsident: P, Frhdenlnnd in KüSnachl: D.nästvrin:

Frl. Anna Birch in Küsnacht: Aktuar: G. Erb,

Dehrcr in Küsnacht: Protokollfiihrerin: Frl, Sophie

Iäggli in Küsnacht: I, Materialverivalteriu: Frl,
Anna Brnnner in Küsnacht: II, Materialverwalter:

F, Weibel in Küsnacht,

Feldübnng in Diemtigen am il. Mai t
Der Samaritervercin Diemtigen lud die oberlnudischen

Samaritervereine zu einer größeren Feldübnng iti

Dieliltigeti ein. Die Vereine Thun, St, Beateuberg,

Fnterlaken, Grindelwnld ttnd Spiez rückten in einer

Zahl vvn zirka l lv Personen ans, so baß ungefähr lält
aktive Teilnehmer die Uebung mitmachten, Morgens
l«> Uhr war Empfang beim Bahnhvs De» Diemtigen.

Sofort ging's unter llingendem Spiel hinaus ins
idhllisch gelegetie Diemtigeti, tvv ein kurzer Fmbis
geriistet ivar. Hier wurde folgende Supposition durch

den Deitendeu, Herrn I>r, G, Willener in Datier-
bach, bekannt gemacht: Dben beim Egelsee lDieintig
berglit ivohiti eine Zcbnle mit zahlreichen Erivachsenen

einen Ausflug machte, fand ein bedeutender Erdrutsch

statt, dem auch genannte Ncüsegesel'lschnft zum Dpfer
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fiel. Der Samariterverein war rasch auf dem Platze, > war alles bereit zum Abmarsch. Es war aber auch

fühlte sich aber angesichts der zahlreichen Verwundeten höchste Zeit ; denn drohende Regenwolken verkündeten

(40) der Aufgabe nicht völlig gewachsen und beorderte uns nichts Gutes. Langsam fetzte sich der Zug in

telegraphisch die nächsten Samaritcrvereine. Bis zur j Bewegung. Zunächst ging's noch auf ebenem Terrain.

kslüübung in viemtigen. kertig ?um Ubmarlch.

Ankunft derselben wird ein Verbandplatz eingerichtet bald einmal aber begann sich der Weg zu senken

und das nötige Transportmaterial für zirka 2V î und zwar oft sehr bedeutend. Bei einem Bauernhause

Schwerverwuudete herbeigeschafft, ferner im Schulhause I zwang uns ein heftiger Regen Halt zu machen. Nicht

kslclübung in Uismtigen. Nach à Kritik.

Diemtigen ein Notspital eingerichtet. So die Sup- lange: denn bald leuchtete wieder die Sonne, so daß

Position. Rasch ging's nun hinauf zum dunklen Egel- man ordentlich trocken im Dorfe anlangte. Das im-

see, an dessen lifer der Verbandplatz erstellt war. provisierte Nvtspital erregte allgemeine Bewunderung,

Um 12 Uhr wurde mit der Arbeit begonnen und bald > namentlich auch von seilen der Herren Aerzte. —
herrschte überall fieberhafte Tätigkeit. Kurz nach 1 Uhr j Vor dem Gasthof zum „Hirschen" versammelte sich
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die ganze Samaritergcmeinde, um vom Uebungs-
teilende» die Kritik entgegenzunehmen, die sehr günstig

ausfiel. Hervorgehoben wurde namentlich die Präzision,
mit der alle Arbeiten ansgesührt wurden. — Räch

der Kritik entwickelte sich beim feldmäsüg abgekochten

Mittagsmahl, daS allen ausgezeichnet mundete, ein

fröhliches Lagerleben. Die Musikgesellschaft De» Diem

ligen entbot ihre besten Weisen. Zwischenhinein wurde

gesungen, gejodelt?e. Im Ramen des Samaritervereins

Diemligen entbot dessen Präsident, Herr Pfarrer Egger,

herzlichen Willkomm, im Auftrag des schweizerischen

Roten Kreuzes sprach Herr Dr. Ris ans Thun Worte,
die uns zeigten, da» auch der Sprechende in hohem

Mähe befriedigt von dieser Uebung war. Eine Ein

ladnng zum kantonalen Rot-Kreuz-Tag in Thun wird

von nns Samaritern gerne angenommen. Noch sprach

in nrchigem Grindelwalddeutsch ein Vertreter des

dortigen Samnritervereins. Auch hier waren es nur
Worte der Anerkennung und der Freude, daß eine

solche Uebung zustande gekommen sei. Drohender

Regen veranlaßte nns früher als beabsichtigt, von

Diemligen aufzubrechen und in geordnetem „Festznge"

ging s nach De» herunter, wo sich die große Per

jammlnng auflöste. Die schöne Tagung ist vorbei,

nur ein Gefühl beherrschte unst Defters als bisher
sollten solche großen Uebungen stattfinden. Wer über

nimmt wohl die nächste ID

Sanitiitshiilfskotmrne Lnrer». Zum Kom
Mandanten dieser neu gegründeten Kolonne ist Herr
Hauptmann Joseph Waldispühl, bisher nach

Artikel öl M. D. zur Verfügung des Bundesrates,
ernannt worden unter Versetzung, zum Territorial
dienst.

Hamariterverein Scenren. Am 23. Mai hielt
der Samariterverein Seewen, begünstigt durch

das herrlichste Frühlingswetter, seine erste größere
Felddienstübung ab. Als Supposition wurde ein

Eisenbahnunglück zwischen Steinen und Seeiven beim

sog. Ehämiloch, verursacht durch das Zusammenprallen
zweier Personnenzüge, gesetzt. Rasch und in großer

Zahl erschienen unsere Samariter ans der Unglücks-

stelle, wo sie sich sofort in verschiedene Abteilungen
teilten. Einige übernahmen die Herstellung der nötigen

Transportmittel, währenddem unsere flinken Sama-
rilerinnen die verwundeten Passagiere aufsuchten und

ihnen die erste Hülfe angedeihen ließen. Die meisten

waren schwer verletzt t komplizierte Arm. und Bein
bräche, schwere Schädelfrakturen, Hirnerschütternngen,

Rückemnarkverletznngen ?c. mußten in provisorische

Behandlung genommen werden, wobei nach Möglich-
keit improvisiertes Material zur Anwendnng gelangte.

Nachdem der Transport über den steinigen Abhang

mit Aufbietung äußerster Sorgfalt und dennoch in
kurzer Zeit besorgt war, wurden die Verunfallten
auf eigens zu diesem Zwecke praktisch ausgestatteten

Wagen in das zirka eine halbe Stunde entfernte

Schulhans Seewen transportiert, wo unterdessen das

Nvtspital zur Bergung der Blessierten eingerichtet

worden war.

Zum Schluße unterzog Herr Dr. mecl. Paul Ans

der-Mnnr, Brunnen, die Drganisativ», sowie den

Gesamtverlanf dieser Uebung einer eingehenden Kritik,
welche, einige kleinere Fehler ausgenommen, die prompte

Leilung und das zielbewußte Hand-in-Hand-Arbeiten
der Teilnehmer rühmlich erwähnte, was für uns ein

Ansporn bilden soll zur freudigen Weiterübung und

steten Vervollkommnung. V. Dir.

Grenchen. (Korr). Ueber die am I. Juni 190!»

von der Samaritersektion des Zweigvereins Grenchen

vom Roten Kreuz abgehaltene A l arm Übung brachte

daS „Grencheuer Volksblatt" nachfolgende Korrespon-

deuz t

„Was ist'S, was ist los ?" so fragte letzten Dienstag
abends der Nachbar den Nachbarn. „Ein Eisenbahn-

Unglück!" war die Antwort. Eiligen Schrittes lies

viel Volk das Torf hinunter, der Bahnlinie zu. Doch

nein, es war gottlob kein wirkliches, sondern nur ein

fupponiertcs Unglück, eine sogenannte Alarmübnng
der hiesigen Samaritersektion.

Um 7 Uhr 10 Minuten abends meldete der Präsi

deut derselben, Herr Lehrer Siedler, vom Gemeinde

Haus aus telephonisch den Gruppenchefs in den ver-

schiedenen Quartieren, ein großes Eisenbahnunglück,

infolge Entgleisung eines von Viel kommenden Zuges

sei eingetreten, mehrere Wagen seien zertrümmert, viele

Verwundete liegen ächzend und stöhnend umher, rasche

Hülse sei dringend vonnöten.

lim 7 Uhr 20 Minuten schon erschienen die ersten

Samariter auf der Unglücksstätte, den Leicht- und

Schwcrverwundcten die Hülfe bringend. Nach einer

halben Stunde (7.10) waren 3»> Samariter mit Ver-
bandmaterial und Tragbahren ans dem Platze. Wir
mußten staunen, wie rasch und sicher die Notverbände

angelegt, wie sorgfältig der Transport vorgenommen
wurde. Auch für Verpflegung und Lagerstätten wurde

gesorgt. In kurzer Zeit waren Leiterivagen zum

Transport der Schwerverwnndeten ins Spital montiert.

Mit dem Eintreffen des ersten Arztes halten die

Samariter dessen Anordnungen Folge zu leisten. In
der Kritik lobte der leitende Arzt, Herr Dr. Girard

ans Grenchen, vor allem die Raschheit, mit welcher

die Samariter dem Rufe folgten. Er crmahnte auch,

im Ernstfalle nicht zu strudeln, sonder» ruhig und

mit Ueberlegnng zu bandeln, dann könne der Sama-
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rilerdienst seinen Zweck erreichen. Tdic verschiedenen Mil dieser Alarmübimg linden nnsere Saninriier
Iälle wurden dnnn nocl, einer eingebenden Besprechung bennesc». daß sie. wenn cininnl eilie ivirtliche größere

unterzogen. nnS der jeder Teilnelnncr sein Wissen Katastrvpbe eintreten sollte, rnschc nnd gute Hülse zu

und Können ntifsrischen kontite. leinen imstande sind. Il,neu inisere volle Anerkennung.

-^7-7>--.

lulcimmeniug
6es 6sm lcttlosîisriscken lîoten Kreui tür den l<riegzkcill iur Vertilgung ltekenäen

tircinkenptlegeperlonà vom l. ?uni lyoy bis Zl. lllciî lylS.

Peilende Ober- Operations- Lranken-
Aünveiter Achivelter Ach weiter Aü, weiter ^c>tcrl.

Er. tret

Anstalt Modilmach. M ob ilmach.- Mol'ilinaclmngs Akvdilinach. M v in lmach.- divpo
Tag Tag Tag Tag Tag ni bet!

7. >0 2,, 7> >,, 20 7, 1" 2l, 7. >0 20 7. 10 20

Rot - K renz Pslegerinnenscli.

Bern 2 — I 7 7 — 2. 1 21 2-1 21, 2.0 11 7.ll >21

I.n dsonroo. 17>..le ü.pnrch'.-
inntnüo.. tlonsanne 7 >7, 12 i! 20 27 11 2.7, 7.1 11, 77. Ill, 1 1 229

ZchwesternbonS vom ülvlen

Kreuz. Ilnnlern i Zürich, — l 7, — li 7) — 1 1 - >71 0 — 22 2l,

Institut der Zcbivestern vom

l,eil. Kreuz. IngenövlN 12 12 7 I.". I!' 11 U! IN 11 NN 7.9 27. 112 >00 «11 27.2

Zchiveiz. Pflegerinnenschnle

niit I-ranenipitol Zpirich. I I - !> 171 — 1 — 271 >0,7 17. 12 12!, 17. 210

27> 2.2 21 .17 0 1 21 27 7.2 21 >7.0 272 117 27.9 121 !«l 7!

I-ür do- Borjnln detrng die Z.ndl der di-ponibeln Zchivestern, 7.7...

freiwilliger un6 oik

Sen Samariterverrinen Po erd on nnd

Ste-Eroip ist in erfreulicher Weise Eie

legenheit geboten worden, bei der großen H-eld-

dienstübnng des Eandivehr-SanitätS-Wieder-

holungsknrses Pverdon am I.K. nnd l!>. Mai
mitzuwirken. Zu diesem .ilnrs, der sich ans

den Sanitütskolonnen nnd 2. SanitütSzng t

lind Eandwehr-Ambnlanze 7 lEinheiten fran

zösischer junges und den dentschschweizcrischen

PZindwehr-Ainbnlanzen I t und ckck unter dem

àller 5anitcitz6ienit.

.Kommando des Oerrn Älajor Sordet znsam-

menseüte. war sehr wenig Mannschaft ein

geruckt, so daß daS .Evmmando mehr als

frob tvar. die Sainariterinncn von Ste-Eroir
nnd chverdon für die Errichtung des Etappen-

spitals in Pverdon und die Samariter von

schverdon siir die Evakuation des Sanitäts

zuges in dieses Etappenspital heranzuziehen.

Sieses freiwillige Personal hat sich seiner

Aufgabe in mustergültiger Weise entledigt
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